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ĂAbhängenñ ï  so oder so ähnlich würden unsere Kinder beschreiben, 
was wir unter Ausspannen ... Urlaub ... Ferien verstehen. ĂAbhªngenñ ï 
alle Viere von sich strecken! 
ĂAbhªngenñ ï ein schönes Bild! Endlich einmal nicht mehr Lokomotive 
sein, die alles und jedes ziehen muss ï bergauf, bergab! Endlich einmal 
abhängen, was sich da im Lauf der Zeit angehängt hat.  
Was hängen da nicht alles für Gepäckwagen an uns dran: Die Sorgen 
um die Kinder oder die kranken Familienangehörigen, um Arbeit und 
das gar nicht so liebe Geld, um die Gesundheit, um Liebe und Glück ...  
Beliebig kºnnten wir dem ĂG¿terzugñ unseres Lebens Waggon um 
Waggon hinzufügen ... und vielleicht ist das auch ganz gut, dass wir ge-
rade in Zeiten, in denen wir etwas mehr Ruhe haben, Ăunseren Lebens-
zugñ  kontrollieren; registrieren, was da alles Ăanhªngtñ und warum wir 
manchmal wie eine alterschwache Lok durch das Leben stampfen und 
aus dem letzten Loch pfeifen. 

Ă... einfach mal abhªngen!ñ: In ei-
nem Gedicht drückt es Hanns Die-
ter Hüsch so aus: ĂGott will uns 
leichter machen!ñ Und richtig: Wer 
die Bibel, Gottes Wort, aufmerksam 
liest, der findet diese Willenserklä-
rung Gottes auf Schritt und Tritt: Er-
leichterung!  ï das will Gott. 
Gott lädt ein, dass wir getrost ein-
mal abhªngen: ĂKommt her zu mir 
alle, denen Lasten anhªngen!ñ 
(Matthäusevangelium 11, 28) ... 
oder ĂAlle eure Sorge werfet auf 
IHN; ER sorgt f¿r euch!ñ (1.Petrus 
5,7) ... oder ĂDie, die sich dem 
HERRN anvertrauen, bekommen 
neue Kraft, dass sie fliegen können 

wie Adlerñ (Jesaja 40,31). Erleichterung bei Gott oder anders ausged-
rückt, dass wir bei Gott abhängen und bei IHM anhängen, was uns be-
lastet - das verleiht Flügel, das schenkt die Kraft, glücklich und zufrie-
den weiterzuleben. 
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Ă... einfach mal anhängen!ñ: Gott lªdt uns ein, dass wir bei IHM abhªn-
gen, IHM anhängen, was wir nicht mehr schaffen, was uns blockiert und 
unser Leben zum Stillstand bringt. Gott lªdt uns ein, ĂAnhªngerñ zu 
sein; Menschen, die IHM ihr Leben anvertrauen und an IHM hängen - 
mit allem, was zu uns gehört.  
Darum lade ich Sie, Euch alle ein, Ă...einfach mal abzuhªngenñ: Wer es 

ein wenig praktischer 
und konkreter liebt, 
der mag sich solche 
Waggons, wie  in die-
se Zeichnung hier, 
zur Hand nehmen 
und sie mit all dem 
beschreiben, was da 
belastet und runter-
zieht. Diese ĂWag-
gonsñ d¿rfen wir im 
Gebet Gott anhän-
gen! ER will und kann 

die Lokomotive für den Güterzug unseres Lebens sein. ER zieht gerne! 
Ein Junge lässt am Strand bei herrlichem Wind seinen Drachen steigen. 
Als seine Schnur völlig abgerollt ist, sieht man den Drachen gar nicht 
mehr, so hoch ist er in die Wolken hineingeschwebt. Ein älterer Herr tritt 
zu dem Jungen und fragt ihn, was er da mache. ĂIch lasse meinen wun-
derschönen Drachen steigen!" sagt der Junge stolz. ĂAber ich sehe gar 
keinen Drachen", sagt der Mann. ĂIch sehe ihn auch nicht", antwortet 
der Junge, Ăund doch ist er da, ich f¿hle, wie er zieht." - Wie oft fragen 
uns Menschen danach, wo Gott ist. Er ist doch nicht zu sehen. Nein, wir 
sehen ihn auch nicht. Aber wir spüren, wie er zieht, mit seiner Liebe und 
Treue, seiner Barmherzigkeit und Wahrheit.  ER will und kann die Lo-
komotive  unseres Lebens sein.  
In diesem Sinne w¿nschen wir gesegnetes ĂAbhªngenñ! 

Gott sei bei dir, wie der Boden, der dich trägt.  
Gott sei bei dir, wie die Luft, die du atmest.  

Gott sei bei dir, wie das Brot, das dich stärkt.  
Gott sei bei dir, wie das Wasser, das dich erfrischt.  

Gott sei bei dir, wie das Haus, das dich schützt.  
Gott sei bei dir, wie die Sonne, die den Tag hell macht.  

So segne dich Gott heute und an jedem neuen Tag! 
 

Ihr Pfarrersehepaar Magdalene und Manfred Schüsselin! 
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Am Sonntag Jubilate, 
dem 3. Mai 2009  
wurden 10 Konfir-
mandinnen und 13 
Konfirmanden konfir-
miert. Der Festgot-
tesdienst wurde von 
den Konfirmanden 
gemeinsam mit Pfr.in 
Magdalene Schüsse-
lin und dem Posau-
nenchor gestaltet. 
ĂYes, HE can!ñ bzw. 
ĂYes, we can!ñ ï so 
lautete das diesjähri-
ge Motto! 
Mädchen: Lena Beck, Maren Brandt, Nathalie Dreher, Nicole Hauser, Anna 

Henke, Meley Negash, Lisa Niethammer, Jana Oßwald, Vanessa Schwarz und 

Katharina Wäschle 

Jungen: Marco Benedetto, Julian Binder, Matthias Buob, Björn Eberhardt, Ju-

lian Grabowski, Oliver Grathwol, Jens Heizmann, Tobias Hezel, Josua Klinge-

le, Dennis Michelfelder, Martin Schedel, Mike Schilling und Peter Wagner 
 

Anfang Juni war es dann 
wieder soweit: Der  neue 
Konfirmanden-Jahrgang traf 
sich nicht nur zu den ersten 
Unterrichtsnachmittagen, 
sondern wurde auch beim 
Gottesdienst auf dem Kirch-
berg der Gemeinde vorges-
tellt und erhielt seine Bibeln: 
Eine mit 27 Konfirmandinnen 
und Konfirmanden rekord-
verdächtige Anzahl, die Pfar-
rerin Schüsselin in 2 Gruppen unterrichten wird.  
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Und das sind ihre Namen: Tim Buntrock, Lisa-Maria Gekeler, Jana Häge-
le, Mathias Katz, Oliver Kimmich, Larissa Kipp, Lena Kipp, Samuel Klingele, 
Jessica Lehmann, Rebecca Lehner, Jonas Leopold, Nicole Moritz, Tobias 
Plocher, Jannik Saat, Maik Schatz, Tobias Schaumann, Matthias Schnecken-
burger, Markus Schneckenburger, Tanja Schneckenburger, Nathalie Schnei-
der, Amelie Schüsselin, Marcel Siegel, Sissy Simon, Annika Stocker, Jan 
Teitge, Nico Wilczek, Simon Wössner 

ĂGott ruft uns!ñ Zu die-
sem Thema gestalteten 
die Kinderkirchmitar-
beiterinnen ein ein-
drucksvolles Anspiel.  
Der Posaunenchor um-
rahmte den Gottes-
dienst und lud im An-
schluss wieder zum 
Mittagessen im schö-
nen Klostergarten ein. 
Auch der Jugendkreis 
trug mit leckeren Ku-
chen und Kaffee zum 

Gelingen dieses schönen Tages bei.  
Wir wünschen den konfirmierten Jugendlichen und den neuen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden Gottes Segen auf ihrem Weg in unserer 
Gemeinde und auf ihrem Lebens- und Glaubensweg. 
 
 
 
 
 
 

Im Namen des  Posaunenchors und der Kirchengemeinde Bergfelden 
konnte Pfarrer Schüsselin  auch in diesem Jahr wieder viele Zuhörerin-
nen und Zuhörer zur Feierstunde des Posaunenchors begrüßen.  
Das von Dirigent Bernd Klaiber zusammengestellte Programm begann 
mit einem  Allegro von Henry Purcell. Aus dem Oratorium ĂDer Messiasñ 
stand als nªchstes das St¿ck ĂSie schallt, die Posaunñ, passend zu ei-
nem Posaunenchor auf dem Programm. Ebenfalls von Georg Friedrich 
Händel wurden drei Stücke aus der Wassermusik mit Pauken gespielt   
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Aus dem Oratorium ĂEliasñ von Felix Mendelssohn Bartholdy hätte die 
Arie ĂF¿rchte dich nicht, spricht unser Gottñ auch in unserer Zeit von 
dem vor 200 Jahren verstorbenen Genie komponiert werden können. 
Dieses Thema mit dem Propheten Elias griff auch Pfarrer Schüsselin in 
seiner Ansprache auf.  Die Jungbläser des Posaunenchors, die inzwi-
schen überwiegend im Gesamtchor integriert sind,  überzeugten die 
Zuhörer mit drei eigenen Stücken von ihrem Können.   
Vor den irischen Segenswünschen nach einem Kanon von Johann Pa-
chelbel ĂMºge die StraÇe uns zusammenf¿hrenñ wurde die Gemeinde 
mit einem zweiten Lied in das Konzert einbezogen. Unter der bewähr-
ten Leitung von Hermann Schupp, der auch gekonnt die Ansage der 
Stücke und Komponisten übernommen hatte, waren wieder die ganzen 
Bläserfamilien mit dem Gesangsvortrag von ĂIch lobe meinen Gott, der 
aus der Tiefe mich holtñ und ĂSingt dem Herrn, alle Vºlker und Rassenñ  
an der Reihe. 
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Am 25. April mussten wir Helga Bühner verabschieden, die gemeinsam 
mit ihrem Mann Dietmar über viele Jahre in großer Treue und Liebe un-
sere Wehrkirche versorgt und betreut hat. Mit herzlichem Dank, großem 
Applaus (... und mancher Träne), mit Blumen, Bildern ... wurden beide  
von der Gemeinde in den wohl verdienten Ruhestand begleitet: 
Hier ein kleiner Auszug aus der Dankesrede von Pfr. Schüsselin: 
ĂManchmal erlebt man ja, dass zur rechten Zeit die richtigen Leute da sind, die 
helfen, mit Rat und Tat zur Seite stehen: Dann sagen wir: Euch schickt der 
Himmel. Heute können wir das als Bergfelder Kirchengemeinde auch sagen: 
Euch ï Helga und Dietmar Bühner ï Euch hat uns der Himmel, der HERR des 
Himmels geschickt. Seit dem 1. Oktober 1995 bist Du Helga Mesnerin unserer 
Remigiuskirche gewesen. Aber Du warst es nie allein: Von Anfang an ward ihr 
ein Mesnersehepaar, das sich voll und ganz eingebracht hat, weit mehr als es 
irgendein Dienstvertrag hätte fordern können: Ihr habt diese Kirche versorgt, 
habt Gott und seinen Menschen darin gedient.  
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Jeder, der mit euch zu tun hatte, konnte erleben: Ihr habt keinen Job gemacht, 
sondern ein Amt ausgeübt ï und das mit Leib und Seele, ohne viel nach freien 
Sonntagen oder Urlaub zu fragen. Nach dem Motto ĂSuchet der Stadt Bestesñ 
habt Ihr in dieser Kirche unzählige Spuren hinterlassen:  

 Der Turm wurde von Tauben befreit und mit Falken bevölkert.  

 Das Turmmuseum ist ein besonders attraktiver und informativer An-
ziehungspunkt geworden.  

 Die Leinwand, die Lautsprecheranlage, die Technik unter der Kanzel 
é wohlverwahrt durch geschickte Konstruktionen.  

 In der Sakristei hat alles seinen Platz und seinen Haken, sein Käst-
chen oder Schränkchen. 

Von Decken bis zu Kinderbüchern oder Gummibärchen ï unsere Mesnerin hat 
vorgesorgt, damit jeder spürt, hier bin ich willkommen. 
Dar¿ber hinaus ward ihr wirkliche ĂWªchter des Altarsñ, was in dem in anderen 
Landeskirchen verwendeten Titel Küster steckt:  

 Vögel mussten aus der Kirche befreit, ganze Schwärme von Wanzen 
ferngehalten und in Gottesdiensten für Ordnung gesorgt werden. 

Spuren hinterlassen habt ihr aber vor allem durch die liebe- und humorvolle 
Art, wie ihr uns alle in Freude und Leid hier in der Kirche begrüßt und begleitet 
habt. Gerne hätten wir Euch noch länger hier gehabt éñ   
 

Aus zweien wird ein Kreis. Im Anschluss an die Verabschiedung der al-
ten Mesnerin konnte Pfarrer Schüsselin Frau Gudrun Schedel und die 
Mitglieder des neuen Mesnerkreises der Gemeinde vorstellen und in ihr 
Amt einführen: Zum neuen Mesnerkreis unter Leitung von Frau Gudrun 
Schedel (Telefon: 976457 oder unter der Nummer des Gemeindehau-
ses in Sulz: 
2285) gehö-
ren:    
Christel 
Grathwol 
(fehlt auf dem 
Bild), Gisela 
Kammerer, 
Elisabeth 
Katz, Corinna 
Klingele,  
Herbert Kehl 
und  
Dr. Fritz Mül-
ler. 
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Zwei Mannschaften 
der Jungschar 
Bergfelden, die ei-
nige Wochen lang 
von Familie Katz 
und Frau Eva Hau-
ser trainiert worden 
waren, fuhren am 
10. Mai 2009 zum 
Indiaka-Turnier des 
Evang. Jugend-
werks Sulz nach 
Locherhof. Nach 
dem Gottesdienst 
spielten sich 26 

Mannschaften bei strahlendem Sonnenschein durch das Turnier auf 
dem Sportplatz. Gegen 14:00 Uhr war Siegerehrung. Unserer Mäd-
chenmannschaft gelang es, den 2. Platz zu erobern und die Buben-
jungschar belegte sogar den 1. Platz und durfte somit den begehrten 
Wanderpokal mit nach Bergfelden nehmen. Nach diesem Tag bleibt nur 
noch, allen Beteiligten Danke zu sagen und zu hoffen, dass nächstes 
Jahr wieder 
viele dabei 
sind. Kein 
Wunder, 
dass die 
Jungscharen 
ihren Erfolg 
und den In-
diaca-Sport 
auch beim 
Kinderum-
zug beim 
Sportver-
einsjubiläum 
präsentierten!  
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Am Freitag , 26. Juni  veranstaltete die Kirchengemeinde Bergfelden 
das diesjährige Johannisfeuer. Obwohl es bis kurz zuvor in Strömen ge-
regnet hatte, versammelten sich um 19.00 Uhr etliche Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene beim Jugendheim in Bergfelden. Das Johannis-
feuer ist ein alter Brauch, seit dem 12. Jahrhundert in Europa verbreitet, 
und nimmt Bezug auf Johannes den Täufer, dem letzten Propheten vor 
Jesus, dessen Wegbereiter.    

In seiner Andacht nahm 
Pfarrer Schüsselin Bezug 
auf das Bekenntnis des 
Tªufers: ĂEr (Jesus) muss 
wachsen, ich aber muss 
abnehmenñ.  
Wie bei der Sommerson-
nenwende der ĂTagñ einse-
hen muss, dass von nun an 
die  ĂNachtñ wieder länger 
und mächtiger wird, so hat 
Johannes bei der Begeg-
nung mit Jesus Christus 

gewusst: Nicht mir, sondern Jesus gebührt alle Aufmerksamkeit. ER ist 
das Licht der Welt. ER ist das Feuer, das die Nacht erhellt!  
Diese tiefe Wahrheit wurde 
besonders durch eine an-
schauliche Geschichte 
deutlich, die Pfarrer Schüs-
selin zum Schluss erzählte. 
Wer gut aufgepasst hatte, 
konnte das im anschlie-
ßenden Quiz beweisen. 
David Löhle durfte schließ-
lich als Belohnung das 
Feuer mit einer Fackel ent-
zünden. Danach folgte bei 
Stockbrot und Grillwurst ein 
geselliges Zusammen sein, das bis zum Einbruch der Nacht dauerte. 
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Am  Dienstag, 21. Juli trafen sich die etwa knapp 20 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Kinder-, Jungschar- und Jugendarbeit, um sich über 
die Situation und die Zukunft der einzelnen Arbeitszweige auszutau-
schen und zu beraten.  
Deutlich wurde neben vielen positiven Erfahrungen in der Jugendarbeit, 
dass nach wunderschönen Jahren in der Jungschararbeit mit zahlrei-
chen Kindern und Mitarbeitern, nun die Zeit für eine intensivere Arbeit in 
wohl kleineren Gruppen gekommen ist. Vor allem nach dem Ausschei-
den von Markus Katz, der im September mit ĂCo workersñ f¿r ein Jahr 
zu einem Missionseinsatz in Äthiopien ausreisen wird, wird es nötig 
sein, neue Mitarbeiter und/oder neue Strukturen zu 
finden. 
Als Nachfolgerin von Armin Schwarz wurde Jutta 
Bühner zur neuen Ortverantwortliche für die Ju-
gendarbeit gewählt: Sie wird gemeinsam mit Pfar-
rersehepaar Schüsselin die Arbeit des Mitarbeiter-
kreises (MAK) und dessen Leitungsteams koordinie-
ren und Ansprechpartnerin für die Mitarbeitenden 
sein. 

 

Die Mutter-Kind-
Gruppe feierte am 
letzten Mittwoch vor 
den Ferien ihr Som-
merfest auf der Ge-
meindehausterrasse. 

Am Beginn stand ein 
für die zahlreichen 
Kleinkinder eindrück-
licher Krabbelgottes-
dienst. 
Danach konnte sich 
groß und KLEIN bei 
Brezeln und Saft 

stärken. 
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Besuche sind ein wesentlicher Bestandteil der Gemeindediakonie. 
Deswegen hat der Kirchengemeinderat in seiner Klausur beschlossen, 
wieder einmal eine Schulung für Besuchsdienstmitarbeiter anzubieten.  
Vom Evangelischen Gemeindedienst kam dazu Herr Wolf, um die aus 
dem ganzen Nahbereich eingeladenen Interessenten an zwei Abenden 
über Aufgaben, Möglichkeiten, aber auch die Verantwortung des Be-
suchsdienstes zu informieren. Im Gottesdienst am 26. Juni wurde das  
neue Team dann der Gemeinde vorgestellt und in sein Amt eingeführt.  

Lore Gießler, Helga Bühner, Hannelore Ellinger, Gisela Kammerer, Eli-
sabeth Katz, Anne Kipp, Erna Sikeler,, Sigrid Stocker und Birgit Teitge. 
Außerdem bei der Schulung dabei und auf dem Bild: Rita Katz. 
 

Die Besuchsdienstarbeit in unserer Gemeinde ist folgendermaßen auf-
geteilt:  Das Pfarrersehepaar besucht bzw. beschenkt die zahlreichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sowie die Senioren zum 70., zum 75. 
und ab dem 80. Geburtstag. Die Geburtstage dazwischen werden vom 
Besuchsdienst übernommen. Außerdem verteilen Lore Gießler und Hil-
de Schmid die die Briefe an die 18-, 30-, 40-, 50- und 60jährigen ï so-
wie an die Neuzugezogenen.  
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Die Schulung des Besuchsdienstteams war eine von mehreren konkre-
te Maßnahmen, mit der der Bergfelder Kirchengemeinderat die ĂGe-
meindediakonieñ als Netzwerk der Liebe Christi in unserer Gemeinde 
fördern möchte. 
Seit Jahren engagieren wir uns zudem bewusst für die Begleitung und 
Unterstützung der pflegerischen und seelsorgerlichen Arbeit der 
Schwestern der Sozialstation Sulz.  
Dennoch ist Krankheit und Pflege nur ein Teil der Not in unseren Häu-
sern. Wir leben in einer Zeit, in der sich die sog. ĂSchereñ zwischen arm 
und reich immer weiter auseinander bewegt: Die Folgen sind vielfältig 
und nicht immer offensichtlich. Viele Menschen, Kinder, Jugendliche, 
Ehepaare, Familien ... bräuchten dringend kompetente Hilfe ï sei es in 
finanziellen oder therapeutischen Fragen und wissen oft nicht, wohin 
mit ihren Fragen. 
Wir haben darum bei der Diakonischen Bezirksstelle angeregt, die vie-
len guten und hilfreichen, aber leider all zu oft auch unbekannten Ange-
bote der Evangelischen Diakonie durch eine Artikelserie für die Ge-
meindebriefe der einzelnen Gemeinden vorzustellen. 
Als Pilotprojekt, als Einführung zu dieser Inforeihe legen wir der 
Sommerausgabe unseres Gemeindebriefes das Faltblatt ĂDiakoni-
sche Einrichtungen im evangelischen Kirchenbezirk Sulz a.N.ñ bei. 
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Nein, ĂPraktikantenñ sind sie nicht. Denn es handelt sich um Menschen, 
die meist aus der Beruf-Praxis kommen und voll im Lebensalltag ste-
hen.  
Ja, man kºnnte sie mit einem ĂPrªdikatñ versehen. Denn bei ¿ber 9.600 
ehrenamtlich (!) verantworteten Gottesdiensten im Jahr in der Landes-
kirche haben sie das Prªdikat Ăsehr wertvollñ mehr als verdient.  
Früher hießen in unserer Landeskirche alle, die ehrenamtlich Gottes-
dienste leiten und predigen, Lektorinnen beziehungsweise Lektoren. 
Die Namensänderung wurde im Rahmen der neuen Prädikantenord-
nung vergangenen Herbst (2009) einheitlich in der ganzen Landeskir-
che in Württemberg eingeführt.  Warum die neue Bezeichnung ĂPrªdi-
kant/inñ? 
1. Der Begriff ist zum einen sachlich treffender. Denn die Aufgabe, de-
rer die im Gottesdienst oft den Pfarrer oder die Pfarrerin vertreten, be-
steht nicht nur im Vorlesen einer Vorlage (Lektor heißt wörtlich Leser), 
sondern darin Gottesdienste selbstverantwortlich zu leiten und das 
Evangelium laut zu verkünden (in Aneignung einer Vorlage). Prädikant 
kommt nämlich vom lateinischen praedicare, das heiÇt Ălaut vor-
sprechen, verk¿ndigenñ. Das Wort Predigt hängt damit zusammen.  
2. Zum anderen wird vermieden, dass der Begriff ĂLektorñ mit derselben 
Berufsbezeichnung aus dem Verlagswesen weiterhin verwechselt wird.  
3. Zum dritten gleicht man sich mit dem Begriff ĂPrªdikant/inñ auch dem 
mehrheitlichen Gebrauch in anderen Landeskirchen in Deutschland an.  
4. Viertens könnte man nach einer Umgewöhnungsphase die Person, 
die den Schriftñleseñdienst im Gottesdienst ¿bernommen hat, im urs-
prünglichen Sinne als ĂLektor/inñ bezeichnen. 
Deshalb die Änderung für diese Menschen aus der Berufs- und Lebens-
Praxis, die eigentlich ein Prädikat verdient hätten. Die Begriffsverwech-
slungen in diesem Sinne kann man ja gerne mithören. Aber auch wenn 
sich die Zunge noch ein bisschen schwer tut, sollten wir uns alle die 
neue, treffendere Bezeichnung angewöhnen. 
 

Hartmut Mildenberger, Landesprädikantenpfarrer 
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Im vergangenen Herbst wurde im Rahmen einer Bauberatung durch 
den Oberkirchenrat 
entdeckt, dass die 
Verbindung der Zug-
pfosten, die das Ge-
wicht der Kirchende-
cke auf die Außen-
mauer übertragen, zu      
eben dieser Kirchen-
decke zum Teil äu-
ßerst schwach (ver-
wurmt ... morsch ...) 
war. Ein Fall für die 
heimische Zimmer-
mannsfirma Fa. Beck, 
die mit einer soliden 
Zimmermannsarbeit unsere schöne Kirchendecke sichern konnte und 
so dafür gesorgt hat, dass in unserer Kirche auch weiterhin nur Gutes 
von Ăobenñ kommt! 
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Im Zeitraum vom 21. Mai ï 4.Oktober  
(Erntedank) führt unsere Kirchenge-
meinde wieder ein Weltmissionspro-
jekt  durch.  In diesem Jahr steht es 
unter dem Motto ĂUnser Kleingeld für 
die Straßenkinder im Tschad (Zent-
ralafrika)ñ.  In der Kirche oder im 
Pfarramt sind seit Himmelfahrt extra 
dafür gebastelte Spendendosen er-
hältlich, in der alle diejenigen, die sich an der Aktion beteiligen, ihr 
Kleingeld werfen können. Der Erlºs dieser ĂKleingeld-Aktionñ kommt zu 
¾ den  Straßenkindern im Tschad  und zu ¼ der Jugendarbeit der Kir-
chengemeinde Bergfelden zugute! Die Dosen können Anfang Oktober 
im Pfarramt oder am Erntedankfest im Gottesdienst abgegeben werden. 
Und das unterstützen wir:  
Der Bürgerkrieg im Tschad hat  zu einer großen Armut geführt.  Viele 
Familien können ihre Kinder nicht mehr ernähren: Elend, Streit und 
Gewalt lassen viele Kinder in sogenannte ĂStraÇennesterñ fliehen. Die 
VEREINIGTE KAMERUN-UND  TSCHAD-MISSION (vktm) hat darum 
1998 eine Straßenkinderarbeit unter dem Stichwort ĂBethesdañ  (Haus 
der Barmherzigkeit) gegründet, in dem die Straßenkinder  aufgenom-
men, ins Schulsystem reintegriert und in ein Ausbildungsverhältnis ge-
bracht werden. Erstmals erfahren diese völlig entwurzelten Kinder auch 
etwas von ihrem Wert in den Augen Gottes. 

Selbstverständlich können Sie 
für den in den Dosen abgegeben 
Betrag eine Spendenbescheini-
gung erhalten. Sie können diese 
Aktion natürlich auch direkt mit 
einer Überweisung auf das Kon-
to der Evangelischen Kirchen-
pflege (Stichwort: Missionspro-
jekt 2009ñ) unterstützen. 
Allen Gebern, Kleingeldsamm-
lern und Spendern sagen wir 

heute schon Ăvergeltôs Gott!ñ 
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(Vom 1. Januar bis 15. April 2009) 

       Euro 
1. Opfer und Spenden für die eigene Gemeinde    4.025,58 
2. Opfer und Spenden für die Wehrmauer   1.586,36 
3. Opfer und Spenden für die Kinderkirche   348,47 
4. Opfer und Spenden für das Gemeindehaus  154,50 
5. Opfer und Spenden für den Posaunenchor  1.154,30 
6. Opfer für die Arbeit im Kindergarten   820,48 
7. freiwilliger Gemeindebeitrag              0,00 
8. Opfer und Spenden für die Aufgaben der Sozialstation 498,75 
 

für Zwecke außerhalb der Kirchengemeinde 
bestimmte Opfer und Spenden 

 
9. Opfer von der Landeskirche bestimmt   765,59 
10. Diakonische Jahresgabe     0,00 
11. Brot für die Welt      890,00 
12. für andere Zwecke (z B. Partnerschaften usw.)             302,10 

Herzlichen Dank 
  an ALLE für die Unter- 

stützung der Aufgaben  
der Kirchengemeinde  

und darüber hinaus 
durch Ihre Opfer 

und Spenden. 
 
 
 
 

   

 
 

 Ev. Kirchenpflege:  
VOBA Rottweil BLZ 64290120   -  
Kt.Nr.167137018 oder  KSK Rott-
weil  BLZ  64250040   Kto.Nr. 
408334 
Pfarramtskasse: VOBA Rottweil ï 
Kt.Nr. 167036009 
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MONATSSPRUCH   August                                       4. Mose 6, 24-26                                    
Der HERR segne dich und behüte dich; der HERR 

lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig; der 
HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden. 

 
So. 16.08. 10.15 Gottesdienst (Prädikant Siegel) 

So. 23.08. 10.15 Gottesdienst (Prädikant Wurster) 
So. 30.08. 10.15 Gottesdienst (Dekan Stoll) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

MONATSSPRUCH   September                                      Lukas 12, 34                                       
  

Wo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz. 
So. 06.09. 10.15 Gottesdienst (Pfr. i.R. Elser) 

So. 13.09. 9.30 Gottesdienst mit Missionar Stefan Henger  
9.30 Kinderkirch-Start nach den Ferien mit Überra-
schungsprogramm 

Di.  15.09. 20.00 (Jugendraum) AG-Erwachsenenbildung im Sul-
zer Nahbereich 

Mi. 16.09. Seniorenkreis ï Ausfahrt in den Kräutergarten nach 
Dettlingen 

Do. 17.09. 9.00 Uhr: Schulanfangs-Gottesdienst 

 19.00 Uhr: Treffen des Mesnerkreises: Planung des 
Winterhalbjahres 


